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(54) SCHLÜSSEL FÜR EINEN SCHLIESSZYLINDER

(57) Ein Schlüssel (10) für einen Schließzylinder, mit
einer Schlüsselreide und einem sich von der Schlüssel-
reide weg erstreckenden Schlüsselschaft (16), ist im Hin-
blick darauf, bei Schließzylindern einen dauerhaft zuver-
lässigen Betrieb zu ermöglichen, derart ausgestaltet und
weitergebildet, dass der Schlüsselschaft (16) einen Ver-
schleißindikator (22, 26) zur Signalisierung des Ver-
schleißzustands des Schlüssels (10) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schlüssel für einen
Schließzylinder mit den Merkmalen des Oberbegriffs von
Anspruch 1. Zudem betrifft die Erfindung ein Schließsys-
tem mit den Merkmalen des nebengeordneten An-
spruchs.
[0002] Schlüssel für einen Schließzylinder der ein-
gangs genannten Art sind aus dem Stand der Technik
bekannt, bspw. aus der DE 1 137 341 A1. Derartige
Schlüssel weisen eine Schlüsselreide und einen sich von
der Schlüsselreide erstreckenden Schlüsselschaft auf,
an dem Einschnitte zum Ausrichten von Zuhaltungen
ausgebildet sind, die an einem zugehörigen Schließzy-
linder vorgesehen sind. Derartige Schlüssel haben sich
bewährt, da diese u.a. aufgrund der hohen Anzahl indi-
vidueller Schließkombinationen für den Verbraucher ei-
ne hohe Sicherheit bieten.
[0003] Allerdings besteht Raum für Optimierungen. So
hat sich in der Praxis gezeigt, dass ein Schlüssel für einen
Schließzylinder einem nicht unerheblichen Verschleiß
unterliegt. Dieser Schlüsselverschleiß kann dazu führen,
dass die Kupplung in einem doppelten Schließzylinder
(Doppelzylinder), die einen Zylinderkern mit dem
Schließbart koppelt, nicht mehr hinreichend betätigt wer-
den kann. Dann kommt es zu einem "Durchdrehen" des
Schließzylinders, da sich der Zylinderkern mit dem
Schlüssel drehen lässt, der Schließbart jedoch nicht zu-
gekuppelt wird. Zudem kann Schlüsselverschleiß an den
Einschnitten am Schlüsselschaft dazu führen, dass nicht
mehr sämtliche Zuhaltungen (Kernstifte) eines
Schließzylinders in Freigabestellung verlagert werden
können. Somit ist ein zuverlässiger Betrieb eines
Schließzylinders nicht dauerhaft gewährleistet, zumal
sich der Funktionsausfall nicht ankündigt und je nach
Häufigkeit der Betätigung von Schlüssel und Schließzy-
linder zu unterschiedlichen Zeitpunkten auftritt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
Schließzylindern einen dauerhaft zuverlässigen Betrieb
zu ermöglichen. Dabei ist wünschenswert, dass einem
Anwender rechtzeitig ein erforderlicher Austausch eines
Schlüssels signalisiert wird.
[0005] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch einen
Schlüssel mit den Merkmalen von Anspruch 1. Danach
zeichnet sich der Schlüssel dadurch aus, dass der
Schlüsselschaft einen Verschleißindikator zur Signali-
sierung oder zur Anzeige des Verschleißzustands des
Schlüssels aufweist.
[0006] Der Verschleißindikator ist insbesondere derart
eingerichtet, dass einem Anwender bei verschlissenem
Schlüssel signalisiert wird, dass der Schlüssel verschlis-
sen bzw. ein Austausch des Schlüssels erforderlich ist
(vorbeugende Ersatzbeschaffung).
[0007] Eine solche Ausgestaltung hat den Vorteil, dass
ein durch Schlüsselverschleiß bedingter plötzlicher
Funktionsausfall eines Schließzylinders weitgehend ver-
mieden werden kann, da der Verschleißindikator bei ver-
schlissenem Schlüssel signalisiert, dass ein Schlüs-

selaustausch erforderlich ist. Da bei den üblichen Mate-
rialpaarungen von Schlüssel und Schließzylinder der
Schlüssel über das weichere Material verfügt, wird der
erforderliche Schlüsselaustausch rechtzeitig angezeigt.
Wird der verschlissene Schlüssel durch einen neuen
Schlüssel ersetzt, kann der Betrieb eines Schließzylin-
ders dauerhaft aufrechterhalten bleiben. Dies trägt zu
einem sicheren Betrieb eines Schließzylinders und auch
kompletter Schließanlagen bei.
[0008] Der Schlüssel kann als Schlüssel für einen Pro-
filzylinder ausgebildet sein (Profilzylinderschlüssel) und
der Schließzylinder kann als Profilzylinder ausgebildet
sein. Unabhängig davon kann sich der Schlüsselschaft
entlang einer Axialrichtung (Schaftlängsrichtung) von der
Schlüsselreide weg erstrecken.
[0009] Der Schlüsselschaft kann an seinem der
Schlüsselreide zugewandten Ende einen ohne Ein-
schnitte versehenen Schaftabschnitt aufweisen
("Schlüsselschafthals" oder "Schlüsselschafthalm") und
hieran anschließend einen mit Einschnitten zur Ausrich-
tung von Zuhaltungen versehenen Schaftabschnitt.
[0010] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
ist der Verschleißindikator derart ausgebildet, dass ein
Schlüsselaustausch bereits dann signalisiert wird, wenn
der (zum Schlüssel zugehörige) Schließzylinder noch
über eine gewisse Restdauer durch den Schlüssel betä-
tigbar ist (Funktionsausfall des Schließzylinders liegt
noch nicht vor). Dies begünstigt eine rechtzeitige Ersatz-
beschaffung oder einen rechtzeitigen Austausch des
Schlüssels.
[0011] Dabei kann ein erforderlicher Schlüsselaus-
tausch dann signalisiert werden, wenn ein
Verschleißgrenzwert überschritten wird, bspw. 70 Pro-
zent des maximal möglichen Verschleißes. Dies kann
derart definiert sein, dass der maximal mögliche Ver-
schleiß 100 Prozent beträgt und bei einem Verschleiß
von mehr als 100 Prozent eine Betätigung des Schließ-
zylinders nicht mehr möglich ist. Hierzu kann der Ver-
schleißindikator bspw. in seiner Höhe (Erhebung) oder
seiner Tiefe (Vertiefung) relativ zu einer Bezugsfläche,
bspw. einer Stirnfläche einer Schlüsselspitze, entspre-
chend dem Verschleißgrenzwert bemessen sein. Ist die
Erhebung oder die Vertiefung nicht mehr erkennbar, ist
der definierte Verschleißgrenzwert überschritten.
[0012] Im Konkreten kann der Verschleißindikator un-
abhängig von dem Schlüssel einverleibten Schließmerk-
malen ausgebildet sein. Dies bedeutet, dass der Ver-
schleißindikator nicht durch ein Schließmerkmal selbst
realisiert ist, sondern durch ein hiervon separat ausge-
bildetes und als Verschleißindikator dienendes Merkmal.
Dies begünstigt die Wahrnehmung des Verschleißindi-
kators und erlaubt eine Ausgestaltung des Verschleißin-
dikators unabhängig von etwaigen Schließmerkmalen.
Bspw. kann der Verschleißindikator separat zu Ein-
schnitten und/oder Profilen bzw. Profilmerkmalen des
Schlüsselschafts ausgebildet sein.
[0013] In vorteilhafter Weise kann der Verschleißindi-
kator als haptischer Verschleißindikator und/oder als op-
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tischer Verschleißindikator ausgebildet sein. Hiermit
kann die Signalisierung des Verschleißzustandes auf
haptischem Wege und/oder auf optischem Wege an den
Schlüsselnutzer erfolgen. Ein haptischer Verschleißindi-
kator kann als ein Verschleißmerkmal am Schlüssel-
schaft ausgebildet sein, welches durch den Anwender
ertastbar ist, bspw. mittels eines "Fingernageltests". Ein
optischer Verschleißindikator kann ein optisches, sich
insbesondere von dem Schlüsselschaft oder der Stirn-
fläche unterscheidendes (Verschleiß-)Merkmal aufwei-
sen, das einem Schlüsselnutzer den Verschleißzustand
optisch signalisiert, bspw. mittels einem Schliffbild, einer
matten Oberfläche oder einer Farbkodierung.
[0014] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann der Verschleißindikator eine am Schlüsselschaft
ausgebildete Erhebung (relativ zum Schlüsselschaft
bzw. zum Schlüsselschaftprofil erhaben) oder Vertiefung
(relativ zum Schlüsselschaft bzw. zum Schlüsselschaft-
profil vertieft) aufweisen. Hiermit kann auf konstruktiv
günstige Weise ein Verschleißindikator bereitgestellt
werden, da keine weiteren Komponenten erforderlich
sind. So können die Erhebung oder Vertiefung materi-
aleinheitlich und einstückig zum Schlüsselschaft ausge-
bildet sein.
[0015] In zweckmäßiger Weise kann der
Verschleißindikator eine Farbkodierung aufweisen. Hier-
mit wird die Wahrnehmung des Verschleißindikators
durch farbliche Hervorhebung gegenüber dem Schlüs-
selschaft begünstigt. Die Farbkodierung kann derart aus-
gebildet sein, dass diese mit dem durch Verschleiß be-
dingten Materialabtrag am Schlüsselschaft ebenfalls ab-
nimmt. Die Farbkodierung kann mehrstufig ausgebildet
sein, bspw. durch mehrere, vorzugsweise unterschiedli-
che Farbschichten. Somit lässt sich ein zweistufiges Am-
pelsystem (grün-rot) oder ein dreistufiges Ampelsystem
(grün-orange-rot) realisieren.
[0016] Dabei kann die Farbe grün einen geringen Ver-
schleiß, die Farbe orange einen bereits erhöhten Ver-
schleiß und die Farbe rot einen kritischen Verschleiß si-
gnalisieren. Dabei signalisiert die Farbe rot einem
Schlüsselnutzer, dass dringend ein Austauschschlüssel
beschafft werden muss. Die Farbkodierung kann bspw.
in einer Vertiefung oder zwischen zwei Erhebungen ei-
nes Verschleißindikators angeordnet sein. Sind die Ver-
tiefung bzw. die Erhebungen relativ zu deren Bezugsflä-
che verschleißbedingt nicht mehr erkennbar, so ist auch
die Farbkodierung entsprechend abgetragen.
[0017] Im Konkreten kann der Verschleißindikator
stirnseitig an der Schlüsselspitze des Schlüsselschafts
ausgebildet bzw. angeordnet sein. Dadurch kann der
Verschleißzustand der Schlüsselspitze bzw. der Stirnflä-
che der Schlüsselspitze signalisiert werden. Die Schlüs-
selspitze ist für den Betrieb von Schlüssel und
Schließzylinder von hoher Bedeutung, da diese beim
Einstecken des Schlüssels in den Schließkanal als erstes
mit Komponenten des Schließzylinders in Kontakt ge-
langt und durch den vergleichsweise langen Einschub-
weg im Schließkanal einem hohen Verschleiß unterliegt.

Zudem betätigt die Schlüsselspitze bei einem doppelten
Schließzylinder (Doppelzylinder) das Kupplungselement
bzw. die Kupplung des Schließzylinders, welche einen
Zylinderkern des Schließzylinders mit dem Schließbart
kuppelt. Ist die Schlüsselspitze zu stark verschlissen, ist
eine Betätigung des Schließbarts nicht mehr möglich, da
es zu dem oben bereits beschriebenen "Durchdrehen"
kommt.
[0018] Der Schlüsselschaft kann Einschnitte zur Aus-
richtung von Zuhaltungen eines Schließzylinders aufwei-
sen. Alternativ oder ergänzend kann der Verschleißindi-
kator an oder zwischen Einschnitten am Schlüsselschaft
ausgebildet sein, insbesondere an Flanken der Ein-
schnitte, bspw. an zwei gegenüberliegenden Flanken ei-
nes Einschnitts des Schlüsselschafts. Hiermit kann der
Verschleißzustand an den Einschnitten zur Ausrichtung
der Zuhaltungen signalisiert werden. Auch die Einschnit-
te am Schlüsselschaft sind für den Betrieb von Schlüssel
und Schließzylinder von hoher Bedeutung, da diese die
Kernstifte im Schließzylinder in Freigabestellung verla-
gern. Sind die Einschnitte am Schlüsselschaft zu sehr
verschlissen, können nicht mehr sämtliche Kernstifte in
Freigabestellung verlagert werden, so dass der Zylinder-
kern im Schließzylinder nicht freigegeben ist und somit
nicht gedreht werden kann.
[0019] Ein solcher Verschleißindikator an den Ein-
schnitten kann alternativ oder ergänzend zu einem Ver-
schleißindikator an der Schlüsselspitze vorgesehen sein.
Sind ein Verschleißindikator an den Einschnitten und ein
Verschleißindikator an der Schlüsselspitze vorhanden,
ist eine besonders aussagekräftige Signalisierung des
Verschleißzustandes des Schlüssels möglich, da ein
Verschleiß an den Einschnitten oder an der Schlüssel-
spitze den Ausschlag für einen erforderlichen Schlüs-
selaustausch geben kann.
[0020] Im Konkreten kann der Schlüssel als herkömm-
licher Schließzylinderschlüssel oder als Wendeschlüssel
ausgebildet sein. Die Erkennung des Verschleißzustan-
des ist bei beiden Schlüsselarten von hoher Bedeutung.
Ein herkömmlicher Schließzylinderschlüssel (Bart-
schlüssel) kann nur in einer Orientierung in den
Schließkanal eines zugehörigen Schließzylinders einge-
führt werden. Ein Wendeschlüssel kann in zumindest
zwei unterschiedlichen Orientierungen in den Schlüssel-
kanal eines zugehörigen Schließzylinders eingeführt
werden.
[0021] Die eingangs genannte Aufgabe wird auch
durch ein Schließsystem mit den Merkmalen des neben-
geordneten Anspruchs gelöst. Hinsichtlich der damit er-
zielbaren Vorteile sei auf die diesbezüglichen Ausfüh-
rungen im Zusammenhang mit Anspruch 1 verwiesen.
[0022] Zur weiteren Ausgestaltung des Schließsys-
tems können die im Zusammenhang mit dem Schlüssel
erläuterten oder die in der nachfolgenden Figurenbe-
schreibung beschriebenen Maßnahmen dienen.
[0023] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren näher erläutert, wobei gleiche oder funktional
gleiche Elemente mit identischen Bezugszeichen verse-
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hen sind, ggf. jedoch lediglich einmal. Es zeigen:

Figur 1 einen Schlüssel für einen Schließzylinder ge-
mäß Stand der Technik;

Figur 2 eine erste Ausführungsform eines Schlüssels
für einen Schließzylinder gemäß der vorlie-
genden Anmeldung in einer teilweisen Seiten-
ansicht mit Blick auf den Schlüsselschaft und
einer vergrößerten Detailansicht (Detail A);

Figur 3 eine weitere Ausführungsform eines Schlüs-
sels für einen Schließzylinder gemäß der vor-
liegenden Anmeldung in einer teilweisen Sei-
tenansicht mit Blick auf den Schlüsselschaft
und einer vergrößerten Detailansicht (Detail
B); und

Figur 4 eine weitere Ausführungsform eines Schlüs-
sels für einen Schließzylinder gemäß der vor-
liegenden Anmeldung in einer teilweisen Sei-
tenansicht mit Blick auf den Schlüsselschaft
und einer vergrößerten Detailansicht (Detail
C).

[0024] Figur 1 zeigt einen aus dem Stand der Technik
bekannten Schlüssel für einen Schließzylinder, der ins-
gesamt mit dem Bezugszeichen 1 bezeichnet ist (Schlüs-
sel 1 ist in "Überkopf-Stellung" abgebildet). Der Schlüssel
1 weist eine Schlüsselreide 2 und einen sich von der
Schlüsselreide 2 entlang einer Axialrichtung 3 weg er-
streckenden Schlüsselschaft 4 auf.
[0025] Der Schlüsselschaft 4 weist am freien Ende ei-
ne Schlüsselspitze 5 auf. Am Schlüsselschaft 4 sind Ein-
schnitte 6 zur Betätigung von Zuhaltungen eines zuge-
hörigen Schließzylinders ausgebildet (nicht im Einzelnen
dargestellt). Der Schlüssel 1 ist als herkömmlicher
Schließzylinderschlüssel (Bartschlüssel) ausgebildet.
[0026] Figur 2 zeigt einen insgesamt mit dem Bezugs-
zeichen 10 bezeichneten Schlüssel für einen Schließzy-
linder gemäß der vorliegenden Anmeldung (lediglich teil-
weise dargestellt).
[0027] Der Schlüssel 10 entspricht in seinem Aufbau
grundsätzlich dem in Figur 1 gezeigten Schlüssel 1. So
weist der Schlüssel 10 eine Schlüsselreide (nicht darge-
stellt) und einen sich von der Schlüsselreide entlang ei-
ner Axialrichtung 14 weg erstreckenden Schlüsselschaft
16 auf. Der Schlüsselschaft 16 weist am freien Ende eine
Schlüsselspitze 18 auf. Die Stirnseite oder Stirnfläche
der Schlüsselspitze 18 ist mit dem Bezugszeichen 19
bezeichnet (Stirnseite oder Stirnfläche 19).
[0028] Am Schlüsselschaft 16 sind zudem Einschnitte
20 zur Ausrichtung von Zuhaltungen eines zugehörigen
Schließzylinders vorgesehen (lediglich einmal mit Be-
zugszeichen versehen). Der Schlüssel 10 ist als her-
kömmlicher Schließzylinderschlüssel (Bartschlüssel)
ausgebildet.
[0029] Der Schlüsselschaft 16 weist außerdem einen

Verschleißindikator 22 zur Signalisierung des Ver-
schleißzustands des Schlüssels 10 auf. Der
Verschleißindikator 22 ist stirnseitig an der Schlüssel-
spitze 18 des Schlüsselschafts 16 ausgebildet. Der Ver-
schleißindikator 22 weist zwei am Schlüsselschaft 16
ausgebildete Vertiefungen 24 auf, die relativ zur Stirn-
seite 19 vertieft sind (vgl. vergrößerte Darstellung "Detail
A"). Die Vertiefungen 24 sind voneinander beabstandet.
[0030] Anhand der Vertiefungen 24 ist der
Verschleißzustand des Schlüsselschafts 16 insbesonde-
re an der Schlüsselspitze 18 zu erkennen. Sind die Ver-
tiefungen 24 für den Schlüsselnutzer bspw. optisch
und/oder haptisch nicht oder nur noch kaum wahrnehm-
bar, signalisiert der Verschleißzustand dem Schlüssel-
nutzer, dass ein Austausch des Schlüssels 10 erforder-
lich ist.
[0031] Der Verschleißindikator 22 kann derart ausge-
bildet sein, dass ein verschlissener Zustand, also ein er-
forderlicher Schlüsselaustausch, bereits dann signali-
siert wird, wenn der zum Schlüssel 10 zugehörige
Schließzylinder noch durch den Schlüssel 10 betätigbar
ist. Ein verschlissener Zustand bzw. ein erforderlicher
Schlüsselaustausch kann dann signalisiert werden,
wenn ein definierter Verschleißgrenzwert überschritten
wird, bspw. 70 Prozent des maximal möglichen Ver-
schleißes, wie oben erläutert.
[0032] Hierzu ist denkbar, dass die Vertiefungen 24 in
ihrer Tiefe (Tiefe relativ zur Stirnfläche 19) dem definier-
ten Verschleißgrenzwert entsprechen. Sind die Vertie-
fungen 24 für den Schlüsselnutzer nicht mehr oder nur
noch kaum wahrnehmbar, ist der definierte
Verschleißgrenzwert erreicht und der Schlüssel 10 sollte
ausgetauscht werden. Der Verschleißindikator 22 ist un-
abhängig von dem Schlüssel 10 einverleibten Schließ-
merkmalen ausgebildet, bspw. separat zu Einschnitten
oder Profilen bzw. Profilmerkmalen.
[0033] Durch Ausgestaltung des Verschleißindikators
22 mit Vertiefungen 24 ist der Verschleißindikator 22 zu-
nächst als haptischer Verschleißindikator 22 ausgebil-
det, da die Vertiefungen 24 haptisch spürbar sind, bspw.
durch einen "Fingernageltest" durch den Schlüsselnut-
zer.
Durch Ausgestaltung des Verschleißindikators 22 mit
Vertiefungen 24 ist der Verschleißindikator 22 auch als
optischer Verschleißindikator 22 ausgebildet, da die Ver-
tiefungen 24 auch optisch erkennbar sind, bspw. durch
den sich in den Vertiefungen 24 ergebenden Schatten.
[0034] Die Wahrnehmbarkeit des optischen Ver-
schleißindikators 22 lässt sich noch verbessern, indem
in den Vertiefungen 24 ein sich von der Stirnfläche 19
optisch unterscheidendes Merkmal ausgebildet ist,
bspw. ein Schliffbild, eine matte Oberfläche oder eine
Farbkodierung.
[0035] Wie bereits angedeutet, kann der
Verschleißindikator 22 eine Farbkodierung aufweisen,
ggf. eine mehrstufige Farbkodierung ("Ampel-Anzeige"),
wie oben erläutert.
[0036] Der in Figur 3 dargestellte Schlüssel 10 ent-
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spricht weitestgehend dem in Figur 2 beschriebenen
Schlüssel 10. Zur Vermeidung von Wiederholungen wird
auf die voranstehenden Ausführungen verwiesen.
[0037] Der Schlüssel 10 gemäß Figur 3 weist zusätz-
lich zu dem Verschleißindikator 22 an der Schlüsselspit-
ze 18 einen (weiteren) Verschleißindikator 26 auf, der an
einem Einschnitt 20 zur Ausrichtung von Zuhaltungen
eines zugehörigen Schließzylinders ausgebildet ist.
[0038] So ist der Verschleißindikator 26 an Flanken 28
des Einschnitts 20 ausgebildet (vgl. vergrößerte Darstel-
lung "Detail B"). Der Verschleißindikator 26 weist zwei
an den Flanken ausgebildete Vertiefungen 30 auf, die
relativ zu den Flanken 28 vertieft sind (vgl. vergrößerte
Darstellung "Detail A"). Dabei ist jeweils eine Vertiefung
30 an einer Flanke 28 angeordnet, insbesondere in Be-
zug auf den Einschnitt 20 symmetrisch.
[0039] Anhand der Vertiefungen 30 ist der
Verschleißzustand eines Einschnittes 20 des Schlüssel-
schafts 16 zu erkennen. Sind die Vertiefungen 30 für den
Schlüsselnutzer bspw. optisch und/oder haptisch nicht
oder nur noch kaum wahrnehmbar, signalisiert der Ver-
schleißzustand dem Schlüsselnutzer, dass ein Aus-
tausch des Schlüssels 10 erforderlich ist.
[0040] Zur weiteren Ausgestaltung des Verschleißin-
dikators 26 bzw. von dessen Vertiefungen 30 können die
im allgemeinen Teil beschriebenen Maßnahmen oder die
im Zusammenhang mit dem Verschleißindikator 22 bzw.
von dessen Vertiefungen 24 beschriebenen Maßnah-
men dienen. Zur Vermeidung von Wiederholungen wird
daher auf die dortigen Ausführungen verwiesen.
[0041] Figur 4 zeigt einen weiteren Schlüssel für einen
Schließzylinder gemäß der vorliegenden Anmeldung,
der insgesamt mit dem Bezugszeichen 10 bezeichnet ist
(lediglich teilweise dargestellt).
[0042] Der Schlüssel 10 ist als Wendeschlüssel aus-
gebildet. Der Schlüssel 10 weist eine Schlüsselreide
(nicht dargestellt) und einen sich von der Schlüsselreide
entlang einer Axialrichtung 14 weg erstreckenden
Schlüsselschaft 16 auf. Der Schlüsselschaft 16 weist am
freien Ende eine Schlüsselspitze 18 auf. Die Stirnfläche
der Schlüsselspitze 18 ist mit dem Bezugszeichen 19
bezeichnet (Stirnseite oder Stirnfläche 19).
[0043] Am Schlüsselschaft 16 sind beidseitig Ein-
schnitte 20 zur Ausrichtung von Zuhaltungen eines zu-
gehörigen Schließzylinders vorgesehen (lediglich einmal
mit Bezugszeichen versehen).
[0044] Die Stirnfläche 19 weist einen zentralen, zur
Axialrichtung 14 orthogonal orientierten Abschnitt 19’
und beiderseits hierzu jeweils einen zum zentralen Ab-
schnitt 19’ benachbarten und angewinkelten Abschnitt
19’’ auf (vgl. vergrößerte Darstellung "Detail C").
[0045] Der Schlüsselschaft 16 weist außerdem einen
Verschleißindikator 22 zur Signalisierung des Ver-
schleißzustands des Schlüssels 10 auf. Der
Verschleißindikator 22 ist stirnseitig an der Schlüssel-
spitze 18 des Schlüsselschafts 16 ausgebildet. Der Ver-
schleißindikator 22 weist jeweils zwei am Schlüssel-
schaft 16 ausgebildete und voneinander beabstandete

Erhebungen 32 auf, die relativ zur Stirnseite 19 erhaben
sind (vgl. vergrößerte Darstellung "Detail C").
[0046] Die Erhebungen 32 sind jeweils in den ange-
winkelten Abschnitten 19’’ der Stirnfläche 19 angeordnet.
Zwischen zwei beieinander liegenden Erhebungen 32 er-
gibt sich (als Teil des abgewinkelten Abschnitts 19’’) ein
Zwischenraum 34. Der Boden 36 des Zwischenraums
34 kann in seinem Niveau den Abschnitten
19" entsprechen (Boden 36 des Zwischenraums 34 und
der betreffende abgewinkelte Abschnitt 19" liegen in ei-
ner Ebene).
[0047] Anhand der Erhebungen 32 ist der
Verschleißzustand des Schlüsselschafts 16 insbesonde-
re an der Schlüsselspitze 18 erkennbar. Sind die Erhe-
bungen 32 für den Schlüsselnutzer bspw. optisch
und/oder haptisch nicht oder nur noch kaum wahrnehm-
bar, signalisiert der Verschleißzustand dem Schlüssel-
nutzer, dass ein Austausch des Schlüssels 10 erforder-
lich ist.
[0048] Der Verschleißindikator 22 kann derart ausge-
bildet sein, dass ein verschlissener Zustand bzw. ein er-
forderlicher Schlüsselaustausch dann signalisiert wird,
wenn ein definierter Verschleißgrenzwert überschritten
wird, bspw. 70 Prozent des maximal möglichen Ver-
schleißes, wie oben erläutert. Hierzu ist denkbar, dass
die Erhebungen 32 in ihrer Höhe (Höhe relativ zur Stirn-
fläche 19 bzw. den angewinkelten Abschnitten 19’’) dem
definierten Verschleißgrenzwert entsprechen.
[0049] Der Verschleißindikator 22 ist unabhängig von
dem Schlüssel 10 einverleibten Schließmerkmalen aus-
gebildet, bspw. separat zu Einschnitten oder Profilen
bzw. Profilmerkmalen.
[0050] Durch Ausgestaltung mit Erhebungen 32 ist der
Verschleißindikator 22 als haptischer Verschleißindika-
tor 22 als auch als optischer Verschleißindikator 22 aus-
gebildet. Die Erhebungen 32 sind haptisch spürbar,
bspw. durch einen "Fingernageltest" durch den Schlüs-
selnutzer. Zudem sind die Erhebungen 32 auch optisch
erkennbar, bspw. durch den sich zwischen den Erhebun-
gen 32 ergebenden Schatten.
[0051] Die Wahrnehmbarkeit des Verschleißindikators
22 lässt sich noch verbessern, zwischen den Erhebun-
gen 32 ein sich von der Stirnfläche 19 bzw. den Erhe-
bungen 32 optisch unterscheidendes Merkmal ausgebil-
det ist, bspw. ein Schliffbild, eine matte Oberfläche oder
eine Farbkodierung.
[0052] Wie bereits angedeutet, kann der
Verschleißindikator 22 eine Farbkodierung aufweisen,
ggf. eine mehrstufige Farbkodierung, wie oben erläutert.
Eine solche Farbkodierung kann zwischen den Erhebun-
gen 32 ausgebildet sein.

Patentansprüche

1. Schlüssel (10) für einen Schließzylinder, mit einer
Schlüsselreide und einem sich von der Schlüssel-
reide weg erstreckenden Schlüsselschaft (16), da-
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durch gekennzeichnet, dass der Schlüsselschaft
(16) einen Verschleißindikator (22, 26) zur Signali-
sierung des Verschleißzustands des Schlüssels (10)
aufweist.

2. Schlüssel (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verschleißindikator (22, 26) der-
art ausgebildet ist, dass ein Schlüsselaustausch be-
reits dann signalisiert wird, wenn der zum Schlüssel
(10) zugehörige Schließzylinder noch durch den
Schlüssel (10) betätigbar ist.

3. Schlüssel (10) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verschleißindikator (22,
26) unabhängig von dem Schlüssel (10) einverleib-
ten Schließmerkmalen ausgebildet ist.

4. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schleißindikator (22, 26) als haptischer
Verschleißindikator (22, 26) und/oder als optischer
Verschleißindikator (22, 26) ausgebildet ist.

5. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schleißindikator (22, 26) eine am Schlüsselschaft
(16) ausgebildete Erhebung (32) oder Vertiefung
(24, 30) aufweist.

6. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schleißindikator (22, 26) eine Farbkodierung auf-
weist.

7. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schleißindikator (22, 26) stirnseitig an der Schlüssel-
spitze (18) des Schlüsselschafts (16) ausgebildet ist.

8. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei der Schlüsselschaft (16) Einschnitte
(20) zur Ausrichtung von Zuhaltungen eines zuge-
hörigen Schließzylinders aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verschleißindikator (22,
26) an oder zwischen Einschnitten (20) am Schlüs-
selschaft (16) ausgebildet ist, insbesondere an Flan-
ken (28) der Einschnitte (20) .

9. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlüssel (10) als herkömmlicher Schließzylinder-
schlüssel oder als Wendeschlüssel ausgebildet ist.

10. Schließsystem mit einem Schlüssel (10) nach einem
der voranstehenden Ansprüche und einem zugehö-
rigen Schließzylinder.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schlüssel (10) für einen Schließzylinder, mit einer
Schlüsselreide und einem sich von der Schlüssel-
reide weg erstreckenden Schlüsselschaft (16), wo-
bei der Schlüsselschaft (16) einen Verschleißindika-
tor (22, 26) zur Signalisierung des Verschleißzu-
stands des Schlüssels (10) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verschleißindikator (22,
26) eine am Schlüsselschaft (16) ausgebildete Er-
hebung (32) oder Vertiefung (24, 30) aufweist.

2. Schlüssel (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verschleißindikator (22, 26) der-
art ausgebildet ist, dass ein Schlüsselaustausch be-
reits dann signalisiert wird, wenn der zum Schlüssel
(10) zugehörige Schließzylinder noch durch den
Schlüssel (10) betätigbar ist.

3. Schlüssel (10) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verschleißindikator (22,
26) unabhängig von dem Schlüssel (10) einverleib-
ten Schließmerkmalen ausgebildet ist.

4. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schleißindikator (22, 26) als haptischer
Verschleißindikator (22, 26) und/oder als optischer
Verschleißindikator (22, 26) ausgebildet ist.

5. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schleißindikator (22, 26) eine Farbkodierung auf-
weist.

6. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schleißindikator (22, 26) stirnseitig an der Schlüssel-
spitze (18) des Schlüsselschafts (16) ausgebildet ist.

7. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei der Schlüsselschaft (16) Einschnitte
(20) zur Ausrichtung von Zuhaltungen eines zuge-
hörigen Schließzylinders aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verschleißindikator (22,
26) an oder zwischen Einschnitten (20) am Schlüs-
selschaft (16) ausgebildet ist, insbesondere an Flan-
ken (28) der Einschnitte (20) .

8. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlüssel (10) als herkömmlicher Schließzylinder-
schlüssel oder als Wendeschlüssel ausgebildet ist.

9. Schließsystem mit einem Schlüssel (10) nach einem
der voranstehenden Ansprüche und einem zugehö-
rigen Schließzylinder.
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